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Werſeburger Kreis Blatt.
1877.

Donnerstag den 8. November.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung wegen Ausreichung der neuen Zinsecoupons zu den Prioritäts- Obligationen Ser. I. II. und III.

der Niederſchlefiſch-Märkiſchen Eiſenbahn.
Die Coupons Serie VII. Nr. 1. bis 8. zu den Prioritäts Obligationen Serie I. II. und III. der Niederſchleſiſch Märkiſchen Eiſenbahn

über die Zinſen für die vier Jahre 1878 bis 1881 nebſt Talons werden vom 15. October d. J. ab von der Controle der Staatspapiere hierſelbſt
Oranienſtraße 92. unten rechts, Vormittags von 9 bis 1 Uhr, mit Ausnahme der Sonn und Feſttage und der Kaſſen Reviſionstage, ausge
reicht werden.

Die Coupons können bei der Controle ſelbſt in Empfang genommen oder durch die Regierungs Hauptkaſſen, die BezirksHauptka iHannover Osnabrück und Lüneburg und die Kreiskaſſe in Frankfurt am Main bezogen werden. ſen, Hauptkaſſen in
Wer dieſelben bei der Controle der Staatspapiere empfangen will, hat die Talons vom 8. Juli 1873 mit einem Verzeichniſſe, zu welchem

Formulare bei der Controle und in Hamburg bei dem Kaiſerlichen Poſtamte Nr. unentgeltlich zu haben ſind bei derſelben perſönlich oder durch
einen Beauftragten abzugeben.

Genügt dem Einreicher eine nummerirte Marke als Empfangsbeſcheinigung, ſo iſt das Verzeichniß nur einfach, dagegen von denen, welche
eine Beſcheinigung über die Abgabe der Talons zu erhalten wünſchen doppelt vorzulegen. Jn letzterem Falle erhalten die Einreicher das eine
Exemplar mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen ſofort zurück. Die Marke oder Empfangsbeſcheinigung iſt bei der Ausreichung der neuen Cou
pons zurückzugeben.

Jn Schriftwechſel kann die Controle der Staatspapiere ſich mit den Jnhabern der Talons nicht einlaſſenWer die Coupons durch eine der oben bezeichneten Kaſſen beziehen will, hat derſelben die alten Talons mit einem doppelten Verzeichniſſe

einzureichen von welchen das eine mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen ſogleich zurückgegeben wird und bei Aushändigung der neuen Cou-
pons wieder abzuliefern iſt. Formulare zu dieſen Verzeichniſſen ſind bei den gedachten Kaſſen und den von den Königlichen Regierungen in den
Amtsblättern zu bezeichnenden ſonſtigen Kaſſen unentgeltlich zu haben.

Der Einreichung der Obligationen ſelbſt bedarf es nur dann, wenn die Talons abhanden gekommen ſind; in dieſem Falle ſind die Obli-
gationen mittelſt beſonderer Eingabe an die Controle der Staatspapiere oder eine der genannten Kaſſen einzureichen.

Berlin, den 28. September 1877.
Haupt Verwaltung der Staatsſchulden.

GNothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem

Schuhmachermeiſter Karl Friedrich Wilhelm Langbein zu Meer-
ſeburg gehörige, im hieſigen Hypothekenbuche Band V III. Nr. 389. ein-
getragene Grundſtücke, namlich:

Ib. ein Stall,
c. desgleichen,
d. ein Wohnhausé,

II. ein Planſtück 891. Sect. III. Acker, Kartenblatt 6., Parzelle Nr. 260.,
zu I. zu einem jährlichen Nutzungewerfhe von 159 Wik., zu II. zu einem
jährlichen Reinertvage von 0,50 Rihlr. verantagt,

am 7. December 1877, S rmittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichteſtelle Zimmer Nr. 8. durch den unterzeichneten Sub
haſtationsrichter verſteigert und

am 10. December 1877, Mittags 12 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuermutterrolle,
ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 6. ein
geſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben werden aufgefordert,
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine
anzumelden.

Merſeburg, den 19. Auguſt 1877.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Subhaſtations Richter.

Verpachtung von Weidenanlagen.
Sonnabend den 24. November, Vormittags x Uhr,

ſollen auf der Ziegelſcheune bei Schkeuditz nachſtehende Weidenanlagen
auf 6 oder 12 Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet werden

1) die Weidenanlagen am Saalanger und dem ſogenannten Zunſch
unterhalb Trotha von 1,247 ha. Flächeninhalt;

2) die Weidenanlagen an der Elſter im Unterforſt Radewell von 0,255 ha.
3) die Weidenanlagen an der Saale bei Röpzig von 5.773 ha.
45 die Weidenanlagen am Saalufer im Oſtrauer Gewehricht bei Dür-

renberg von 1,113 ha. Fläche.
Der Schleuſenmeiſter in Trotha, der Waldwärter Hübner in Oſen-

dorf und der Förſter Trübe auf der Faſanerie werden Pachtluſtigen auf
Verlangen vor dem Termine die Grundſtücke zur Beſichtigung nachweiſen.

Schkeuditz, den 6. Nooember 1877.
Königliche Oberförſterei.

Ia ohlköpfekaufen Blosfeld S Herm Halle a. /S.,Marienſtraße 10., nahe der Bahn.

B. Graf zu Eulenburg. Löwe. Herina Rötger.
Freiwilliger Haus und Harkengrundſtücks-Uer-

kauf in Merſeburg. Der Herr Rentier Köhn hierſelbſt iſt ge
ſonnen, ſein in hieſiger Unteraltenburg freundlich gelegenes Wohn
haus mit 6 Stuben, 6 Kammern 2ce., Hof, Vorgartchen, Brunnen
Ställen, Waſchhaus großem Nebengebäude und ca 3 Mrg. in vor
züglich gutem Zuſtande befindlichen Obſt- und zum Gaärtnereibe-
triebe eingerichteten Gemüſegarten ehemöglichſt mit ea, der Hälfte
Anzahlung zu verkaufen. Näheres durch den Kreis Auctions Com
miſſar Rindfleiſch in Merſeburg.

Große Mobiliar-Auction in Merſeburg. Mittwoch
den 14. und event. Donnerstag den 15. d. von Vormittags
9 Ahr an, ſoll im Saale des Caſino vor hieſigem Sixtithore
der geſammte Nachlaß des hier verſtorbenen Rentiers Wilh. Wirth, be
ſtehend in Schreibſecr., div. Tiſchen, Stühlen Schränken, Sophas, Bett
ſtellen. Federbetten, 1 Partie Gold und Silberſachen, 2 Stutz- und 1
gold. Herren -Uhr mit dergl. Kette und dergl. mehr meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigert werden,

Merſeburg, den 4. November 1877.
A. Rindfleiſch Kreis Auctions-Commiſſar.

1500 2mal, 3000 3 mal, 3600, 4200Anzeige. 6060, 9006 2mal, 15000, 27000 u.
300600 Mk. ſind ſofort, jedoch mur auf gute Grundſtück Hypo-
thek, auszuleihen durch den Kreis Auctions-Commiſſar Rindfleiſch in
Merſeburg.

Gaſthofs- Verkauf.
Ein Gaſthof mit großem Tanzſaal und Kegelbahn, 5 Morgen gutem

Feld Morgen Obſtgarten, guten Gebäuden und vollſtändigem Jn-
ventar iſt ſofort zu verkaufen mit 3000 Thlr. Anzahlung durch

F. Renno, Merſeburg.
In Schafſtädt Nr. 22. neben der Pfarre ſteht eine hoch

tragende Kuh zu verkaufen.

Eiſerner Mundofen,
neu und elegant, wegen ſeiner großen Heizkraft nur für große Zimmer
oder Säle paſſend, ferner eine große Kochröhre, neu, iſt zu verkaufen

bei C. R. Ritter, kl. Ritterſtr. 16.
Kupferne Keſſel.

Wegen vortheilhafter Einkäufe von Kupfer verkaufe Sonnabend den
10. d. M. im Gaſthofe zum rothen Hirſch kupferne Keſſel à Pfd. 1 M.
30 Pf. Beſtellungen nach außerhalb werden ſofort beſorgt.

H. Dietrich aus Oberfarnſtedt.
Hierdurch mache ich bekannt, daß ich wegen Aufgabe meines Ge

ſchäfts ſämmtliche Topfwaaren während der Markttage im Laden des

Fräuleins Agner verkaufe. Frau Stock.



Pelzwaaren-, Hut und Mützen Magazin
von

J. G. Knauth, Entenplan S.
empfing und empfiehlt das Neueſte in Pelzgarnituren von Nerz, Jltis, Stunz, Dachs, Affen, Gries-, Kreuz

Roth und Kittfuchs, Luchs in Natur und gefärbt, auch was ganz Neues in Federgarnituren, Herren und
Damenpelze, Fußſäcke, Jagdmüffe, Pelzfutter und alle Arten Felle. Pelz, Leder, Glacé, Buckskins und
Wollhandſchuhe; Alles größte Auswahl und billigſte Preiſe.

Alle Beſtellungen Reparaturen und das Ueberziehen alter Pelze wird ſchnell und ſauber ausgeführt.
D. H.

Müte und Mützen.

Lebens
Anfang October 1877 waren in Kraft

Penſions und Ceibrenten Verſicherangs geſellſchaft in Halle aS.

55916 CapitalVerſicherungen auf den Todesfall über 49792130 Mark
und Renten Verſicherungen über eine jährliche Rente von 21082 Mark.

Halle a/S., im October 1877. Die Direction
Die Aufnahme von VerſicherungsAnträgen für die „Jdunga“ wird koſtenfrei bewirkt, auch werden Proſpecte gratis verabreicht. Zum

Abſchluß von Verſicherungen, ſowie zu jeder gewünſchten Auskunft empfiehlt ſich
Merſeburg, im November 1877. C. A. Jungnickel,

Haupt-Agent der „Jduna.“
Am

Dienstag den 13. November C.
ſollen an der Dürrenberger Chauſſee ca. 200 Stück abgeſtorbene Kirſch-
bäume öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden. Der
Verkauf beginnt

Morgens 10 Uhr bei Station Nr. 0O, A.
Die Verkaufsbedingungen werden bei Beginn des Verkaufs bekannt

gemacht.

Merſeburg, den 7. November 1877.
J. A.: Müller Chauſſee Aufſeher.

Die RPuchbinderei
von

H. Limproecoht,
Roßmarkt Nr. 7.,

empfiehlt
Hannöverſche Geſchäftsbücher zu Fabrkpreiſen.

Bücher werden ſchnell dauerhaft und geſchmackvoll g bunden bei

Ein alter noch gut erhaltener Kutſchwagen (auf C Federn) ſteht zu Obigem.
verkaufen Leunager Str. 3Zu lsvſen geſicht Tedensderſicherungsdann für Deuſſchiand

Speiselartoffeln, a s Gotna. am m o 829.
geſunde weißfleiſchige ohne Unterhändler Offerten mit Preisangabe Stand am 1. October 1877:
unter F. T. 633. an Haaſenſtein S Vogler, Magdeburg. Verſichert 50133 Perſonen mit 322,601,200

Ein möblirtes freundlich gelegenes Logis iſt zu vermiethen Alten Bankfonds e 177030.000
burger Schulplatz 4. Aus gezahlte Stervefälle 105 366,700An ſtille Leute iſt ein Logis u verm ſthin Unteraltendurg Nr. 27. d Tr e 1876: 38 5 1877: 41 1878:

Roßmarkt Nr. 2 iſt die obere Etage, welche Herr Kanzleirath NRetto Hrämie für 000 Mark nach Ab e
ug von 41 DividendeHoppe bewohnt, von jetzt ab zu vermiethen und 1. April 1878 zu be bei einem Beinlwalte ch Abzug

ziehen. von 30 Jahren 15 M. 50 Pf., von 40 Jahren 20 M. Pf.,Vorzüglich ſchöne Birnſtämme, e. eAufnahme- und Poli bü den v9“ hoch und ſehr ſtark offerirt C Heuſchkel e nd Policegebühren werden von der Bank nicht
Verſicherungsanträge werden entgegengenommen u. vermittelt durch

Merſeburg. B. Wirttcke,Beamter der Lebensverſ. Bank f. D.,
Nußbaumollee 2 e.

Heilung les Verdorbenen Plutes.

Die Hoff'schen Malzpräparate sind sehr beilwirkend,
man sollte stets damit versehen sein. Das Malzextract wirkt Ebei regelwidrigem Blutumlauf fast augenblicklich Eine Friſches Schweine und Hammelfleiſch bei
Tasse gute warme Malz-Gesundheits- Chocolade erhebt die TWrautmann. Weinberg.
geschwundenen Körperkräfte, und die Hoft'schen Brustmalz-
bonbons sind bei Husten das gewöhnliche, von Aerzten egebilligte Volksmittel. Dr. Bartosch, pract. Arzt in Wolters- 4 goldene d 4 Ehren-
dorf. An üäen k. u. k. Hoflieferanten Joh. Hoft in Berlin. Medaill I 18 Dinl

Verkaufsstelle bei A. Wiese in Merseburg. terte plome.Company Pleisch- Pxtract
aus FRAV- BENTOS (Süd AmerikKa).

Sammitliche jhormulare fur Magtſträte, Polizei-Berwal-
tungen, Amtsvorſteher, Standesbeamte und Gemeinde-
vorſteher, ſowie Dienſtſiegel, Dienſtſchilder, Couverts
und Schreibpapiere, ſiod zu haben

im Formular- Magazin von G. A. Beyrich,
Werßenfelsj Schützenſtraße Nr. 389.

Den Herren Grundbeſitzern empfiehlt ſich Unterzeichneter zur Aus
führung von Vermeſſungen, Berechnungen, Eintheilungen von Plänen
und jeder Art geometriſcher Arbeiten.

Schäffer, Reg. Feldmeſſer a. D.,
gr. Ritterſtraße 14.

AWA IIIhat Taſchenuhren zu verkaufen!

C Eine große Partie

wenn die Eliquette
eines jeden TopfesNur echt nebenstehenden

Namenszug in
blauer Farbe trägt.

Zu haben bei Herren Apoth. Curtze, Hofapotb.
Th. Schnabel, Gustav Elbe, E. WVoöolff,
C. L. Zimmermann und Hermann Rabe
in Merseburg, Apoth. C. Richter in Dürren-
berg und Apoth. Neumann J. E. BRiener
n Querkurt.

Lederſtiefel m Schnü it Ungarſchaft und Lackſtulpen füKinder Nee hoee dalerhafter Wage verkauft hiligſt Atagnipen ar r Reines Herſtenſchrot

M. Pille, Saalſtr. 6.Jul. Mehne. in beſter Qualität offerirt

erl
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Mein ſehr reichhaltiges Lager von
Böhmischen Bettfedern, Daunen, Tider-

daunen Pflanzendaunen,
ſowie auch fertigen Betten Matratzen, Stroh-

säcken Kissen
erlaube ich mir hierdurch in empfehlende Erinnerung zu bringen.

H. C WeddyPönicke,
Halle a./s., Leipzigerſtraße Nr. 7.

gegenüber der Ulrichskirche.

Echtes KlettenwurzelOel,
welches das Wachéthum der Haare befördert, das Ausfallen und frühe
Ergrauen verhindert, die erſterbenden Haare von Neuem belebt und bei
Kindern den Grund zu einem herrlichen Wachsthum legt; das Glas mit
Gebrauchs Anweiſung zu 75 und 50 Pf. empfiehlt

Gustav Lots.
Nach Vorschriſt des Universitäts Professors Dr. Ilar-

less, Geh. Hofrath in Bonn gefertigte
Stollwerck'sche Brustbonbons,

seit 40 Jahren bewährt vorräthig in versiegelten Packeten
à 50 Pfg. in HMerseburg beim Apotheker F. Curtze und
Conditor C. F. Sperl. in Lützen bei A. Sack.

e

Dr. Pattison's
7 6Gichtw atte

lindert ſofort und heilt ſchnell
Gicht und Rheumatismen

aller Art, als Geſichts Bruſt Hals und Zahnſchmerzen, Kopf-
Hand und Kniegicht, Gliederreißen, Rücken und Lendenweh.

Jn Packeten zu I Mark und halben zu 60 Pfennig bei Herrn
Guſtav Lots in Merſeburg zu haben.

Die Pasta bewährt sich als ein vorzüg-
lich linderndes Mittel bei katarrhalischen Affee-
tionen und echronischen Brustleiden.

Die Zusammensetzung der Pasta ist der
Art, dass auch bei häutigem Genusse derselben
der Magen nicht gesäuert wird.

Namenszug

auf jeder eSchachtel: e

Merseburg: in der Hof- und
Stadt Apotheke.

SStenogreaphie.
Der diesjährige Winter Curſus zur Erlernung der Stolzeſchen Steno

graphie beginnt am 15. d. M. Abends 8 Uhr im VereinsLokale, Reſtau
rant „jur Börſe“. Anmeldungen erforderlich bei dem Vereins Vorſteher
und Lehrer der Stenographie, Herrn Calculator Schliebe, Nußbaum-
Allee Nr. 6 wo auch die Bedingungen einzuſehen ſind. Die Unterrichts
ſtunden für Erwachſene reſp. für Damen finden geſondert ſtatt.

Der Stolzeſche Stenographen Verein.

Ortsverbands-Verlammlung
für die Mitglieder der hieſigen Ortsvereine

Sonntag den 11. Rovember, Rachmittags 3 Ahr,
im Schützenhauſe.

Tagesordnung 1) Bericht über den 1. Arbeiter Congreß in Gera;
2) Bericht über den 5. Verbandstag in Gera.

Der Ortsverbands Ausſchuß.

Gesang m Ver ein.
Freitag 7 Uhr im Arm vorietzte Clavierprobe.

Hotel zum halben Moncdk
r RBRestfaurantkt.

Täglich guten Mittagstiſch, Suppe und t Port. mit 1 Gl. Bier
65 Pf., ſowie reichhaltige Speiſekarte zu jeder Tageszeit. Täglich friſche
Sülze, ff. Lagerbier und Baieriſch.

NB. 2 Geſellſchaftszimmer für 12 bis 20 Perſonen ſtehen geehrten
Geſellſchaften zur Verfügung.

Mankken ber.Zu meiner heute Donnerstag ſtattfindenden

Kirmesserlaube mir meine werthen Gäſte Freunde und Bekannten hierdurch noch
mals freundlichſt einzuladen.

Sollten aus Verſehen einige meiner Gäſte durch Cireular nicht ein
geladen ſein, ſo bitte dieſes zu entſchuldigen.

Hochachtungsvoll G. Brandin.
Meinen geehrten Freunden und Gönnern mache ich hiermit die er

gebene Anzeige, daß ich heute Donnerstag Abend meinen Kirmeß-
ſchmauß gebe. Sollte Jemand von meinen Freunden durch das Cir
eular überſehen worden ſein, ſo lade ich ſie ergebenſt ein.

Achtungsvoll
A. Baronnovsky,

Reſtauration, Dom Nr. 5.

Mehlers Reſtauration,
Gotthardtsſtraße.

Heute Abend von 7 Uhr ab Salzknochen.
Zur Kirmess in Collenbey

Sonntag den 11. und Montag den 12. d. M. ladet freundlichſt ein
Aug. Bauer.

Eine geſunde fräftige Amme vom Lande hat nachzuweiſen
P. Bedewitz, Hebamme.

2—-3 Korbmachergeſellen
ſucht A. Böttcher Halle a/S., kl. Klausſtr. 6.

Ein weißes Taſchentuch, gez. F. B., iſt von der I. Bürgerſchule
durch die Schul und Burgſtraße bis zum Markt verloren worden; um
Abgabe gegen Belohnnng wird gebeten Noßmarkt 6., 2. Stock.

Eine ordentliche Arbeiter Familie findet ſofort oder Neujahr bei
gutem Lohn und dauernder Beſchäftigung Unterkommen auf dem Ritter
gute Beeſen a/Elſter.

Verloren
wurde von der Saalſtraße bis in die Breiteſtraße ein Meſſer mit ſchwarzer
Schale; abzugeben gegen Belohnung beim Schleifer Mehls, Saalſtr. 9.

Unter den vielen Hausmitteln, welche gegen Catarrh und Lungenverſchleimung
empfohlen werden, verdient vor Allem die vom Apotheker Karl Engelhardt in Frank
furt a. M. dargeſtellte Jsländiſch Moos Paſta angeführt zu werden. Dieſelbe wirkt
beruhigend auf den läſtigen Huſtenreiz und vermindert den ſchleimigen Auswurf ohne
bei längerem Gebrauche, wie ſo manche andere Mittel, einen nachtheiligen Einfluß auf
den Magen auszuüben. Die Moos Paſta iſt in den Apotheken zu haben.

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft,

pro Monat October 1877.

Einnahme. AKaſſenbeſtand vom Monat September 1877 390039 12
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 176706 27
Vorſchuß- Zinſen 7143 38Vereinscapital von Mitgliedern 648 76Aufgenommene Darlebh ne 696132 50
Reſervefonds 36Bank- Conto

Jncaſſo Conto 92Giro Conto Berlin. 10168 41Giro- Conto Cöln sConto für Verſchiedene 79349BSumma 291315 92
Ausgabe.

Gegebene Vorſchüſe 164077 12Zurückgezahlte Darlehn e. 53962 54Gezahlte Zinſen 97 87Jurückgezahltes Vereinscapita a. 399
Berwaltungs koſten 1094 24ReſervefondsBank Conto 25414 20Jncaſſo Conto 92Giro Conto Berlin 11610 97Giro Conto Cöln SConto für Berſchiedene 72857 232BSumma 269635 32

Mithin Beſtand 21680 60
J. Bichtl er. M. Klingebeil. A. Juſt.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten.
Montag den 5. November.

Der Herr Vorſitzende theilt zunächſt
1) ein Schreiben des Magiſtrats betr. die Anſtellung des Lehrers Auguſt

Viol aus Peißen als Lehrer an die neu errichtete Schulklaſſe der
Vorſtadt Altenburg und

2) Abſchrift einer Verfügung der Königl. Regierung, betr. die Beſtäti
gung der Wahl des Herrn Zehender als unbeſoldeter Stadtrath, der
Verſammlung zur Kenntnißnahme mit.

3) Der Brauſchoß ſoll pro 1. October 1876/77 und künftig hin nicht
mehr erhoben werden. Dieſerhalb iſt die CEinnahmepoſt im Etat des
laufenden Jahres in Abgang zu ſtellen.

4) Dem Polizei Sergeanten Buſchner ſoll nach dem Beſchluſſe des
Magiſtrats ein Schuppen auf dem Rathshofe zur Unterbringung von
Holz und Stroh c. gegen eine jährliche Miethe von 15 Mk. quarta-
lter pränumerando zahlbar, vom 1. October e. ab überlaſſen
werden.

5) Als Beiſitzer zu der in dieſem Monat ſtattfindenden Stadtverordneten
Wahlen wähit die Verſammlung die Herren Bichtler und Zehender
und als deren Stelloertreter, die Herren Reichelt und Schwickert.

6) Wegen der Bepflanzung des Kinderplatzes mit Bäumen ſtellt Referent
Mayer den Antrag, den Magiſtrat zu veranlaſſen, daß die Erſtern
noch in dieſem Jahre zur Ausführung gebracht und die Beſchaffung
der betr. Bäume, ſowie das Verpflanzen derſelben, dem Gärtner
Richter hierſelbſt übertragen wird. Der Antrag wird angenommen
und die Koſten in Höhe von 200 Mk. werden aus dem Dispoſitions
Fonds bewilligt.

7) Die Bewohner der Nußbaum Allee haben an den Magiſtrat eine
Petition um Herſtellung des Straßen Trottoirs eingereicht. Der
Magiſtrat hat beſchloſſen, daß dem Antrage zur Zeit wenigſtens des
halb nicht näher treten könne, weil, wie ihm bekannt geworden die
meiſten Anbauer an der Nußbaum Allee dem Verkäufer ihrer Bau
ſtellen gegenüber contractlich die Verpflichtung übernommen haben,
ſelbſt einen Bürgerſteig an ihren Häuſern entlang und ſomit auch
die Entwäſſerung herzuſtellen. Referent Bichtler ſtellt den Antrag:
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Jn Erwägung, daß die Verpflichtungen der Petenten gegen denfrühern Beſitzer ihrer Bauplätze zur Zeit nicht klar vorliegen, da

z. B. auf dem Grundſtücke des Verſicherungs Commiſſars Wolf die
Verpflichtung zur Herſtellung eines gut g'pflaſterten Bürgerſteiges
aus eignen Mitteln noch heute im Grundbuche eingetragen ſteht,
zur Tagesordnung überzugehen und den Magiſtrat zu erſuchen zur
Aufklärung des Sachverholtes weitere Schritte zu thun. Zu dieſem
Antrage ſtellt Stadtverordneter Wölfel das Amendement, in dem
Antrage das Wort nicht zu ſtreichen. Mit dieſem Amendement wird
der Antrag angenommen.

8) An die Oekonomen Aug. Peuſchel und Karl Wiemann iſt das Plan
ſtück Nr. 261. der Karte, 26 Mrg. 13 QR. enthaltend, für das
jährliche Pachtgeld ven 950 Mk. vom 1. October c. ab auf 9 Jahre
verpachtet worden. Jn Rückſicht darauf, daß der Letztere das
Stecknerſche Oekonomie- Grundſtück gekauft hat, hat er gebeten, ihn
aus dem Contracte zu entlaſſen und hat auch gleichzeitig den Oekonom
Johannes Wallenburg als ſeinen Nachfolger in Vorſchlag gebracht.
Der Magiſtrat iſt mit dieſem Perſonen Wechſel einverſtanden und
erſucht die Verſammlung dem Geſuche ſtattzugeben was von Seiten
der Verſammlung auf den Antrag des Referenten Rindfleiſch geſchieht.

9) Von der Anſtellung des Lehrers Meerbach als Lehrer an der Fort-
bildungsſchule nimmt die Verſammlung Kenntniß.

10) Der Etat der Handwerker Fortbildungsſchule pro 1878,/79 wird auf
den Antrag des Referenten Zehender genehmigt.

11) Der Magiſtrat legt der Verſammlung das Reglement des Curatori-
ums der Handwerker- Fortbildungsſchule vor. Zu S. 1. des Regle-
ments ſtelit Stadtverordneter Wölfel das Amendement, daß die
Wahl der beiden Stadtverordneten zu dem Curatorium in jedem
Jahre im Januar erneuert werde. Das Amendement, ſowie die
übrigen Paragraphen des Reglements werden angenommen.

12) Auf dem Schießhauſe ſind für die Stadtgemeinde verſchiedene Real
laſten eingetragen, welche auch auf den demſelben überwieſenen
Hutungs Abfindungsplan übertragen worden ſind. Der frühere
Beſitzer des Erſteren, hat ſich den Plan vorbehalten und frägt das
Grundbuchamt beim Magiſtrat an, ob er darin willigt, daß die Ab-
ſchreibung des Plans frei von den Berechtigungen erfolgen könne.
Die Verſammlung iſt mit der Freilaſſung auf den Antrag des
Referenten Grube einverſtanden.

13) Die Feuerlöſch-Commiſſion hat an den Magiſtrat das Erſuchen ge
richtet, zur Erleuchtung des Platzes vor dem jetzigen Spritzenhauſe
eine Gasflamme anzubringen und den innern Raum diſſelben mit
einer Flamme und 2 Selbſtzündern zu verſehen und die entſtehenden
Koſten auf die Gaskaſſe zu bewilligen. Der Magiſtrat befürwortet
das Geſuch und die Verſammlung tritt dem Magiſtrats Beſchluſſe
auf den Antrag des Referenten Seydel bei.

14) Jn der Streitſache des Magiſtrats c a. den Maurermeiſter Gieben-
rath ſtellt Referent Wölfel den Antrag, Klage wegen Auflaſſung des
betr. Straßentheils in der Marienſtraße gegen 2c. Giebenrath zu er-
heben. Dieſer Antrag iſt angenommen.

Aus der Provinz und Amgegend.
Nach einer Mittheilung des Sonderhäuſer Regierungseblattes

berechtigen die Verhandlungen über den Anſchluß des Fürſtenthums
Schwarzburg-Sondershauſen an ein preußiſches Landgericht zu
der Hoffnung eines günſtigen Abſchluſſes Man nimmt an, daß Schwarz-
burg Sondershauſen dem Landgericht Erfurt und die Rudolſtädter
Unterherrſchaft dem Landgericht Nordhauſen zugetheilt werden wird.

Auf dem Wochenmarkt in Magdeburg wurde am 31. v. M.
eine bedeutende Quantität Schweinefleiſch polizeilich confiscirt, welches
ſich bei der Unterſuchung als völlig ungenießbar herausſtellte.

Von den drei Poſt Unterbeamten, welche auf dem Naumburger
Bahnhofe bei Ausübung ihres Berufes ſo ſa wer verletzt ſind, liegt der
Eine noch immer beſinnungslos darnieder Der Unglücksfall wird übrigens
die Frage zum Austrag bringen ob die Bahnverwaltungen nicht ver
pflichtet ſind die in den Zügen befindlichen Poſtwagen an ſolchen Punkten
des Perrons Halt machen zu laſſen, wo das Terrain ausreichend iſt,
um die zur Umladung unentbehrlichen Poſthandwagen ungefährdet auf-
ſtellen zu können. Dies iſt hier nicht der Fall geweſen, das Umladen
der Poſtgüter mußte an einer Stelle geſchehen, die ſo ſchmal ausläuft,
daß die Verdecke der Poſthandwagen zwar nur unbedeuteud, aber doch
ſo weit in den Gleisraum hineinragten, daß ſie von dem durchfahrenden
Dampfzuge gepackt und zurückgeſchleudert wurden.

Jn Naumburg wurden dem dortigen Kreisblatte zufolge am
letzten Roß und Viehmarkte die Handelsleute Jacobi aue Magdeburg
und Müller aus Halle, welche nicht lange erſt aus dem Zuchthauſe ent-
laſſen wegen Bauernfängerei der Polizei eingeliefert.

Jn letzter Zeit wurde auf Veranlaſſung des Stadtraths in
Schmölln zum Verkauf gebrachtes Brod unterſucht, und hat ſich bei
dieſer Gelegenheit herausgeſtellt, daß zu der Waare eines Brodbäckers
aus Großſtöbnitz Schwerſpath enthaltendes Mehl verwendet worden
iſt. Der betreffende Brodbäcker iſt in Strafe genommen worden.

Wermiſchtev.
Einem alten Taſchendiebe, der nach Verbüßung einer 4 jährigen

Zuchthausſtrafe ſich bei der Berliner Criminalpolizei als entlaſſen vor
ſchriftsmäßig vorſtellte, wurde dort die Ehre zu Theil ſofort photographirt
zu werden. Er lehnte dies zwar erſt dankend ab, man überzeugte ihn
aber doch ſchließlich von dem Vortheil dieſer nützlichen Einrichtung und
ſtellte ihm außerdem noch ein Exemplar ſeines Bildes als Geſchenk in
Ausſicht. Einem ſo freundlichen Entgegenkommen vermochte er nicht zu
widerſtehen und ſo erfolgte denn von Seiten der Photographen Zielsdorf
und Adler ſeine Aufnahme mit gleich noch fünf anderen Langfingern.
Der in Rede ſtehende Veteran aus der Verbrecherwelt iſt anno 1823
geboren im Jahre 1833, alſo als 10 jähriger Knabe, wurde er zum
erſten Male beim Taſchendiebſtahl ertappt. Vierundvierzig Jahre iſt er
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dieſem Fache treu geblieben und hat den größten Theil dieſer Zeit mit
längeren und kürzeren Unterbrechungen in Gefängniſſen oder Zuchthäuſern
verbracht. Er verſprach, ſich zu beſſern, denn ſein 50 jähriges Jubiläum
als Taſchendieb wolle er wie er lächelnd zu einem Criminal- Commiſſar
meinte denn doch nicht im Gefängniß feiern.

Der älteſte Menſch in Ungarn iſt nach „Tem. Lap.“ ohne Zweifel
der rumäniſche Bauer Pasku Kodo in Lunka (Biharer Komitat), der
heuer ſein 125 Lebensjahr erreicht hat. Jn früherer Zeit hat er
einen großen Theil Ungarns und Serbiens bereiſt. Seit 30 bis 35 Jahren
arbeitsunfähig geworden lebt er nun in ſeinem Geburtsort Lunka von
Almoſen. Geſicht, Gehör und Füße ſind ſchon ſchwach, trotzdem macht
er noch immer allein ſeinen Weg in das dortige ſchöne Forſthaus, wo
er an gewiſſen Tagen Lebensmittel erhält. Seine Erinnerungskraft
iſt noch ziemlich gut und mit Hülfe derſelben weiß er noch über manches
wichtigere politiſche Ereigniß, das er mit erlebt, der jungen Generation
zu erzählen die daſſelbe nur aus der Geſchichte kennt. Seine Greiſen
geſtalt iſt gekrümmt, Geſicht und Hände voll Runzeln und ſeine ganze
Erſcheinung verräth, daß man einen ſteinalten Mann vor ſich hat. Auch
ſein Appetit iſt noch immer gut, obwohl er keine Zähne mehr hat; er
iſt ein leidenſchaftlicher Raucher, da er aber nicht Geld genug hat, um
ſich Pfeifen und Rauchtabak zu kaufen, hat er ſich dem Tabakkauen er
geben. Er wünſcht ſich ſchon den Tod, aber was hilfts, wenn der
Senſenmann von ihm nichts wiſſen will!

Neuer Apparat zur Erhöhung der Leuchtkraft. Jm Rathhauſe
zu Breslau functionirt ſeit längerer Zeit ein neuer Apparat, der die
Leuchtkraft des Kohlengaſes auf das Vierfache zu erhöhen beſtimmt iſt.
Jn Folge dieſes Factums haben die großen Brenner durch ſolche, die
nur ein Viertel der Größe reſp. Gasdurchgang haben, umgewechſelt werden
müſſen. Der Apparat iſt in die Hauptrohrleitung eingefügt und mit
Karbonöl gefüllt, welches von dem Kohlengaſe aufgenommen wird und
ihm dieſe beſondere Leuchtkraft verleiht. Bei der Prüfung der Lichtſtärke

ausgeführt von Herrn Profeſſor Poleck durch den Photometer
zeigten 2 Kubikfuß dieſes deſtillirten Gaſes 20 Kerzen Lichtſtärke. Dieſelbe
Lichtmenge war bisher nur durch 8 Kubikfuß Gas zu erzielen und reſultirt
daraus eine Erſparniß gegenüber den bisherigen Beleuchtungskoſten von
ca. 50 pCt. Der Erfinder, Kaufmann und Gastechniker Zenker, Wäldchen
Nr. 15., konſtruirt dieſe Apparate zu 20 bis 300 Flammen und liefert
auch das erforderliche Karbonöl.

Eine äußerſt freche Diebesgeſellſchaft beſchäftigt ſeit mehreren
Wochen ſchon das Perſonal einer Berliner Anſtalt und auch die Polizei,
ohne daß es bisher gelungen wäre, der Langfinger habhaft zu werden.
Vor ungefähr fünf Wochen nämlich wurde dem Waſchhauſe des Gar-
niſonlazareths in der Scharnyhorſtſtraße, in welchen jederzeit ein nicht un
bedeutendes Quantum Wäſche lagert, von Dieben ein Beſuch abgeſtattet,
der Raub jedoch durch den im Hauſe wohnenden Beamten vereitelt. Seit
dieſem Vorfall ſind in dem Waſchhauſe zum Oefteren und zu verſchiedenen
Abendzeiten die Fenſterſcheiben durch Steinwürfe zertrümmert worden.
Jn den letzten Tagen iſt ſogar wieder ein Einbruch verſucht worden,
indem die Diebe eine Leiter an das Haus geſtellt und Scheiben eingedrückt
haben, obwohl Wachen aus dem Wärterperſonal aufgeſtellt und auch
Polizeibeamte hinzugezogen worden waren. Die Verwaltung hat jetzt
die erforderlichen militairiſchen Sicherheitsmaßregeln getroffen um jeden
Einbruchsverſuch zu vereiteln und das königliche Eigenthum zu ſchützen.
Man vermuthet, daß die Diebesgeſellſchaft in unmittelbarer Nachbar-
ſchaft wohnt und genaue Lokalkenntniſſe beſitzt.

Auf einigen Punkten des Dortmunder Kohlenreviers ſind Arbeiter
unruhen ausgebrochen, die leſcht eine Aenderung des Kohlenhandels hervor
bringen dürften Während auf Zeche Hagenbeck bereits 6 Tage nicht ge
arbeitet wird iſt auf Zeche Bonifacius ſeit dem 30. October kein einziger
Arbeiter, auf anderen Gruben nur ein Theil der Mannſchaft angefahren.
Falls der Strike große Dimenſionen annimmt dürfte der Auesfall in der
Förderung höhere Preiſe bedingen.

Konſtantinopel. (Eine Reiſe des Sultans.) Abdul Hamid
ſcheint nun doch die Abſicht zu haben ſich aus der Verſchloſſenheit ſeines
Harems heraus uwagen. Man ſpricht hier viel von einer Reiſe, welche
er in nächſter Zeit unternehmen will, um die Befeſtigungen der Haupt
ſtadt in Augenſchein zu nehmen und vielleicht auch Adrianopel einen
Beſuch zu machen. Er würde ſich zu dieſem Auefluge der Bahn be
dienen und in dem Kaiſerlichen Zug, aus fünf Wagen beſtehend reiſen,
welcher vor einigen Jahren in Paris für Abdul Aziz angefertigt wurde.
Er war biéeher nie benutzt worden jetzt hat man aber die Wagen nach
Sirkedje Jskeleſſi gebracht, um ſie dort einigen Umänderungen zu unter
werfen und dann zur Verfügung des Sultans zu halten. Der für den
Sultan ſelbſt beſtimmte Wagen iſt auswendig mit mauriſchen Arabesken
und Muſtern in verſchiedenen Farben gemalt und lackirt, was mehr eigen
thümlich als ſchön ausſieht; die Außenſeite der anderen iſt dunkelblau.
Jm erſteren befindet ſich ein Salon mit prachtvollem Teppich, reichen
rothen Sammetdivans und ein kleines, blau ausgeſchlagenes Toiletten
zimmer mit Ruhebette. Aus dieſem Wagen gelangt man über eine kleine
Brücke in den anderen, der das Speiſezimmer und das Buffet enthält.
Jn dem erſteren ſteht eine ſehr niedrige Ovaltafel, umgeben von mit
Blau bezogenen Seſſeln, das Buffet iſt aus Holz prachtvoll gearbeitet.
Auf der andern Seite des kaiſerlichen Privatwagens befindet ſich der des
Gefolges, in welchem der Teppich und die rothen Damaſtdivans auch
ſehr koſtbar ſind. Ein vierter Wagen, für die Dienerſchaft beſtimmt,
welcher mit dem des Gefolges in Verbindung ſteht, iſt auch elegant
eingerichtet. Der fünfte endlich, ganz originell, iſt mit Wänden von
Spiegelglas verſehen, die eine Ausſicht auf die Gegend in unbeſchränkteſter
Weiſe geſtatten und für den Sultan beſonders angefertigt. Auf den
Wagen des Gefolges und der Dienerſchaft befinden ſich oben ziemlich
große goldene Sterne ſo angebracht, daß ſie in die Luft hineinragen;
der des Sultans trägt eine Sonne, der ſich die Sterne zuwenden. Die
franzöſiſchen Fabrikanten wurden mit 500,000 Francs für ihre Leiſtungen

entſchädigt. (Köln. Ztg.)
(Hierzu eine Beilage.)
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Beilage zum 134. Slück des Merſehurger Kreisblatts 1877.

Zum zwölften Wand des Meyerſchen Conv. Cexicons,
dritte Auflage

Von „Ney“ bis „Plünderung“.
Die Vorzüge welche unſer Jntereſſe an der neuen Ausgabe von Meyers Conver-

ſations Lexicon von Band zu Band nicht nur lebendig hielten, ſondern erhöhten, kenn
zeichnen auch den ſoeben erſchienenen zwölften Band der wiederum ein beredtes, viel
umfaſſendes Zeugniß über die Fortſchritte von Cultur und Wiſſenſchaft giebt.

Wie im Beſondern die Redaction darauf bedacht iſt, dem Fortſchreiten der Zeit
geſchichte bis zum letzten Moment Rechnung zu tragen, beweiſen die Biographien der
jenigen, die der Tod erſt kürzlich der Mitwelt entriſſen, beweiſen die bis auf die neueſten
Erſcheinungen fortgeführten Literaturangaben ſowie unter anderen die auf Rußland
und die Türkei bezüglichen Artikel. Und wie dieſelbe ferner den Stimmen der Zeit ihr
Ohr leiht und mit richtigem Tact deren Forderungen zu berückſichtigen bemüht iſt, da
von zeugt die Trefflichkeit der Artikel, deren Gegenſtände im Vordergrund des modernen
Intereſſes ſich bewegen.

Jn dem Meyerſchen Converſations Lexicon finden wir durchgehends wirkliche Be
lehrung, es begnügt ſich z. B. in den Realwiſſenſchaften nicht mit bloßen kaum die
Oberfläche berührenden Andeutungen, die den Vnſprüchen unſeres Zeitalters in keiner
Weiſe gerecht werden. Deshalb iſt auch die Jlluſtration zu einem weſentlichen und
wichtigen Moment dieſes Werkes geworden da es vor allen übrigen auszeichnet. Der
vorliegende Band enthält dafür wieder die ſprechendſten Belege.

Der Artikel „Nordpolarexpeditionen“, von dem bekannten Reiſenden Dr. Pechuel-
Löſche, giebt ein lebendiges Bild der kühnen Entdeckerfahrten in die Region des ewigen
Eiſes und findet in einer von R. Andree entworfenen Karte der Nordpolarländer eine
werthvolle Ergänzung. Für die Biographien der „Reiſenden“ iſt Gerhard Rohlfs, der
berühmteſten einer, gewonnen worden. Von großem Intereſſe ſind der Artikel „Panzer-
ſchiffe“ (mit einer die wichtigſten Syſteme veranſchaulichenden Tafel), der eine Autorität
im Marineweſen zum Verfaſſer haben muß der Artikel „Pfahlbauten“ von Dr. Ploß
mit Tafel c. So klar und deutlich, wie die dem Artikel „Papier“ (von Dr. Rudel)
beigegebene Tafel iſt nach dem Urtheil Sachverſtändiger überhaupt noch keine derartige
Zeichnung für allgemeine Zwecke ausgeführt worden. Auch die in allen Farben leuch
tende Tafel „Orden“ hat allgemeines Jntereſſe.

Unter den neu gewonnenen Mitarbeitern ſind wieder hervorragende Namen Prof.
Dr. Eckſtein in Leipzig (Artikel „Philologie“), Prof. Dr. H. Vogel in Berlin (Photo-
graphie), Dr. Edzardi in Leipzig (Nordiſche Sprache und Literatur) Prof. Ebrard in
Erlangen (Oſſian), Prof. Dr. Politzer in Wien (Ohrenkrankheiten), Prof. Dr. Flückiger
in Straßburg (Pharmacie 2e.), Garteninſpector Bouché in Braunſchweig (Obſtbaum-
zucht), Geſtütsinſpector Schwarznecker (Pferde, mit Tafel) u. a.

Nicht weniger als 20 Gelehrte, deren Wohnſitze ſich über den ganzen Erdkreis
vertheilen haben zu den geographiſchen Artikeln dieſes Bandes beigeſteuert. Unter den
größeren verdienen „Oeſterreich Ungarn“ (mit 3 Karten), „Paris“ (mit dem Plan der
Stadt und einer beſonderen Karte der Befeſtigungswerke) Hervorhebung der Bearbeiter
des Artikels „Oſtindien“ (Dr. Schlagintweit) verfügte über das reichhaltigſte officielle
Material das ihm die indiſche Regierung überlaſſen hatte. Beſondere Aufmerkſamkeit
erregt die dem Artikel „Pflanzenkrankheiten“ beigegebene Tafel, auf welcher die Krank
heitserſcheinungen (Roſt, Traubenkrankheit, Kartoffelkrankheit 2c.) in der natürlichen
Farbe dargeſtellt ſind eine Zierde des ganzen Werks.

Auch diesmal erweiſt ſich das Correſpondenzblatt als eine werthvolle Beigabe.
Unter den durch den orientaliſchen Krieg veranlaßten Artikeln zeichnet ſich der offenbar
an hervorragender Stelle verfaßte über die „Torpedos“ beſonders aus. Der Aufſatz
des königl. Regierungsraths Sander in Breslau. „Ueber den gegenwärtigen Stand der
orthographiſchen Frage in Deutſchland“ unterrichtet den Leſer über dieſe viel beſprochene
Angelegenheit in ſo überſichtlicher Weiſe, wie es bisher noch von keiner Seite geſchehen
iſt. Der erſchöpfende Artikel über die autographiſchen Correſpondenzen, d. h. die viel
angewandten dem Publikum aber meiſt unverſtändlichen Zeitungschiffern (P. C,,
C. H. 2e.), verdiente in jeder Zeitung abgedruckt zu werden.

Politiſche Kundſchau,
Se. Majeſtät der Kaiſer wird ſich am Donnerstag den 8. d. Mis.

mit Jhren königlichen Hoheiten den Prinzen Karl und Friedrich Carl und
dem Prinzen Auguſt von Württemberg, ſowie Sr. Hoheit dem Herzoge
von Anhalt von hier zur Abhaltung von Hofjagden nach Letzlingen begeben.
Das Programm für dieſe Reiſe iſt wie folgt feſtgeſetzt Abfahrt von Lerlin
Nachmittags 3/, Uhr vom Lehrter Bahnhofe aus per Extrazug, Eintreffen
deſſelben in Gardelegen um 5. Uhr, von dort zu Wagen nach Letzlingen.
Ankunft daſelbſt Abends 6*/, Uhr. Souper um 7 Uhr Freitag den
9. November Morgens 8 Uhr Aufbruch zur Jagd. Seginn derſelben
um 10 Uhr. Eine Suche im abgeſtellten Jagen mit der Meute auf
Sauen. Dejeuner im Walde Ein Lappjagen auf Roth und Damm-
wild. Nachmittags 5 Uhr Eintreffen in Letzlingen. Diner um 7 Uhr.
Sonnabend den 10. November Morgens 82 Uhr Aufbruch zur Jagd;
um 10 Uhr Beginn derſelben Ein Lapptreiben auf Roth- und Damm-
wild. Nachmittags 13 Uhr Eintreffen in Letzlingen. Um 1 Uhr De-
jeuner dinatoire. Nachmittags 3 Uhr 10 Minuten Abreiſe zu Wagen von
Letzlingen nach der Bahnſtation Gardelegen, von dort um 3 Uhr 50 Min.
per Extrazug nach Berlin. Ankunft auf dem in Lerlin Lehrter Bahnhofe
Abends 6 Uhr. Empfang und Begleitung finden auf dieſer Reiſe
nicht ſtatt.

Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz ſtattete am
5. Abends Sr. Maj. dem Kaiſer im königlichen Palais einen längeren
Beſuch ab und begab ſich dann um 623 Uhr wieder nach dem Neuen
Palais zurück. Die Frau Kronprinzeſſin und die Prinzeſſin Charlotte
waren ſchon früher dorthin zurückgekehrt. Am 6. Vormittags iſt die
kronprinzliche Familie mit dem bereits bekannten Gefolge von der Wildpark-
Station aus mit dem um 8,, Uhr von Berlin abgelaſſenen Courierzuge
über Kreienſen Caſſel und Frankfurt a. M nach Wiesbaden abgereiſt.

Am 30 October wurde in Eller der Geburtstag der auf Schloß
Eller reſidirenden Frau Prinzeſſin Wilhelm ine Luiſ e geboren den 30
October 1799, durch ein Feſtmahl, Jllumination und Beflaggen der Häuſer
gefeiert. Die Söhne der Prinzeſſin die Prinzen Alexander und Georg,
wohnten laut Meldung der „Nordd. Allg. Ztg.“ der Geburtstagsfeier bei.

Aus Stettin vom 6. November Vormittags wird gemeldet: Die
Beerdigung des General Feldmarſchalls Grafen von Wrangel hat unter
größter Betheiligung der Bevölkerung und der Garniſon ſtattgefunden.

Das Staats Miniſterium trat am 5. zu einer Sitzung zuſammen.
Jm Herrenhauſe werden am 8. huj. die Commiſſionsberathungen,

und zwar zunächſt über das, den Holzdiebſtahl betreffende Geſetz beginnen,
dann aber ſo fortgeſetzt n daß vom 24. oder 25. d. M. ab die

rſitzungen beginnen können. JBleune Vbge Adnetendaus beſchäftigte ſich in ſeiner Sitzung am
6. lediglich mit Etatsberathungen und zwar wurde eine große Reihe kleinerer
Etats unbeanſtandet genehmigt. Eine Diecuſſion erhob ſich zunächſt über

h

e

den Etat der Porzellan Manufactur, in welcher die geringe künſtleriſche
Leiſtungsfähigkeit der Anſtalt beſprochen wurde. Ebenſo entſpann ſich eine
längere Debatte bei dem Etat des „Staats Anzeigers“ indem die Abg.
Richter (Hagen) und Windthorſt (Meppen) die einſeitige Mittheilung der
Reden der Miniſter durch den Staats Anzeiger entſchieden tadelten und
Abhülfe verlangten. Beim Etat des Staatsminiſteriums rief der Dispo
ſitionsfonds für allgemeine politiſche Zwecke 93,000 Mark wiederum eine
Discuſſion hervor, welche ſich namentlich auf die Haltung der „Provinzial-
Correſp. erſtreckte und beſonders von den Abg. Richter (Hagen) und
Windthorſt (Weppen) lebhaft angegriffen wurde, namentlich wegen ihrer
Angriffe auf die Fortſchrittspartei und das Centrum. Letzteres verlangte
Sufgeben der „Prov. Correſp.“ Der Miniſter Friedenthal lehnte die Ver
antwortlichkeit für die frühere Haltung der „Prov. Correſp.“ ab rechtfer
tigte im Allgemeinen aber die Haltung derſelben. Die Poſition wurde
ſchließlich genehmigt und nach Erledigung der Einnahmen des Etats des
Miniſteriums des Jnnern die Sitzung vertagt.
Die in der Thronrede angekündigte Novelle zur Städteordnun
iſt im Entwurf von dem Geh. Regierungsrath von Brauchitſch fertig ge
ſtellt worden und bildete der „K. Z. zufolge in den letzten Tagen den
Gegenſtand von Conferenzen im Miniſterium des Jnnern, denen der Miniſter
Friedenthal präſidirte. Die Vorlage wird jedoch, wie man der „K.,
weiter meldet, ſchwerlich vor Ende dieſes Monats an den Landtag gelangen

Jn der Budgetcommmiſſion des Abgeordnetenhauſes hat man
beſchloſſen, die einzelnen Poſitionen des Anleihegeſetzes in das Extraordi-
narium des Etats aufzunehmen und das hierdurch entſtehende Deficit durch
eine Anleihe zu decken für die Ausführung der Bauzwecke aber nur die
erſte Rate pro 1878,/79 zu bewilligen. Der RegierungsCommiſſar, Geh
v erFinanzrath Scholz, vertheidigte zwar lebhaft die Anleihevorlage ließ
jedoch durchblicken, daß die Regierung bereit ſein möchte, auf den Beſchluß
einzugehen.

Der „Reichs Anz. ſchreibt: Zuverläſſigen Nachrichten zufolge hat die
Pforte der „IJlluſtrirten Leipziger Zeitung“ und dem in Paris erſcheinenden
„Monde Jlluſtré“ den Eingang in das türkiſche Gebiet verboten.

Die auf Veranlaſſung des Reichskanzleramts einberufene Commiſſion
zur Berathung der gegen die Verfälſchung der Nahrungsmittel
zu treffenden Maßregeln hat am 5. im Reichs Geſundheitsamte ihre
Sitzung abgehalten.

Nach Nachricht aus Breslau erhielt der Kanonikus Künzer von dem
päpſtlichen Staatsſecretair Simeoni ein Schreiben in welchem ihm wegen
Sefolgung der Maigeſetze die fernere Ausübung ſeiner prieſterlichen Functionen
unterſagt wird.

Rumäniſche Eiſenbahnen A. G. Ueber die befriedigende Geſtaltung
der Verhältniſſe dieſer Geſellſchaft ſchreibt das „Deutſche Montagsblatt“:
„Nachdem durch deutſche diplomatiſche Vermittelung ſich die rumäniſche
Regierung zu einer pünktlicheren Löſung ihrer Verbindlichkeiten gegen die
rumäniſche Eiſenbahnen Actien Geſellſchaft verſtanden hat, ſind die erſten
bedeutenden Abſchlagszahlungen am Sonnabend hier erfolgt. Es trafen
hier in baar vier Millionen Francs ein, von denen eine Million in Silber
von der rumäniſchen Regierung herrührte, während die übrigen drei Millionen
aus ruſſiſchen Kaſſen floſſen. Die ruſſiſche Finanzverwal ung hat ſich ferner
verpflichtet. fortan ihre Zahlungen für die Militairtransporte auf der ge
nannten ahn pünktlich in feſtgeſetzten Raten von Petersburg aus zu
leiſten. Die Lage der rumäniſchen Bahn ſtellt ſich dadurch in unerwarteter
Weiſe günſtig und die volle Zinszahlung erſcheint wenigſtens ſo lange
die Kriſis dauert geſichert.“

Aus Gera wird gemeldet: Der Landtag hat die Wahl des ſocial
demokraten Brütter aus formalen Gründen für ungültig erklärt. Sämmt-
liche Seraer Abgeordneten ſtimmten für die ESültigkeit.

Aus Dresden von heute Nachmittag meldet „W. T. B.“: Dem
„Dresdner Journal“ zufolge iſt die Erkrankung der Königin- Mutter Amalie
(geb. am 13. November 1801) eine Beſorgniß erregende und die Schwäche
ſehr bedeutend. Die Schweſter der Königin Mutter, die verwittwete Königin
Marie, iſt bekanntlich vor einigen Wochen (am 13. September d. J.)
geſtorben.

Der Münchener Patriotenclub hat in ſeiner Sitzung beſchloſſen
gegen die Errichtung eines Verwaltungs Gerichts zu ſtimmen bevor nicht
eine allgemeine Reorganiſation in Angriff genommen werde.

Wie aus München gemeldet wird, iſt am 6. Vormittags das zu
Ehren Senefelders, des Erfinders der Lithographie, errichtete Denkmal
enthüllt worden. Der Maler Herwegen hielt die Feſtrede. Oberbürger-
meiſter Erhardt dankte im Namen der Stadt. Der Regierungspräſident
der Polizeipräſident v. Feilitſch, die ſtädtiſchen Behörden und ein zahlreiches
Publikum wohnten der Enthüllungefeier bei.

Ausland.
Jnm ungariſchen Unterhauſe beantwortete der Miniſterpräſident Tisza

die Interpellation Apponyis über den Abbruch der Zollverhandlungen mit
Deutſchland, indem er zunächſt conſtatirte, daß die Unterhandlungen mit
Deutſchland wegen eines Tarifvertrages zur Zeit allerdings abgebrochen ſeien.
Die Regierung hege aber den Wunſch daß nicht ein Verhältniß zu Deutſch
land eintrete, welchem kein Vertrag zu Grunde liege. Es ſeien die nöthigen
Schritte gethan um die deutſche Regierung zum Abſchluß eines Vertrages
auf der Baſis der meiſtbegünſtigten Nation zu vermögen bis zu dem Zeit
punkte, wo es möglich ſein werde einen Tarifvertrag abzuſchließen. Anderer
ſeits halte die Regierung die Vorlegung eines Zolltarifs für nothwendig
und dürſte dieſelbe gegen das Ende der nächſten Woche erfolgen. Ebenſo
nothwendig ſei die Vorlage eines Zolltarifs für den Fall, daß der Abſchluß
eines Vertrages mit Deutſchland nicht gelingen ſollte, weil alsdann der
allgemeine Zolltarif von 1853 wieder ins Leben treten würde, deſſen voll
ſtändig ſchutzzöllneriſche Natur die ungariſchen Handelsintereſſen weſentlich
ſchädigen würde.

Jn der am 3. ſiattgehabten Sitzung des Ausgleichs Ausſchuſſes des



öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes machte der Handelsminiſter v.
Chlumecky Mittheilung in Betreff des Ausbruchs der Zollverhandlungen
mit Deutſchland und fügte hinzu daß eine Verſtändigung mit der ungariſchen
Regierung in allen Punkten erreicht ſei.

Jn Paris dürfte am 6. die offizielle Veröffentlichung, betreffend die
Bildung eines neuen Geſchäfts Miniſteriums erfolgen. Jn demſelben würde
Pouyer Quertier das Präſidium und Graf Vogué das Miniſterium der
auswärtigen Angelegenheiten übernehmen. Bezüglich der übrigen Cabinets-
Mitglieder ſcheint noch keine definitive Entſcheidung getroffen zu ſein. Jn
der am 3. Abends ſtattgehabten Verſammlung der Linken des Senats hielt
Calmon eine längere Rede, in welcher er alle Acte der Regierung einer
einſchneidenden Kritik unterzog und jede Transagction für unmöglich erklärte.
Zum Schluß betonte Calmon die Hoffnung, daß auch der gegenwärtigen
Lage eine lange dauernde Periode des Friedens der Ruhe und des Wohl-
ſtandes für Frankreich hervorgehe. Der „Moniteur“ giebt dem Marſchall
Mac Mahon den Rath, Gambetta mit der Bildung eines Miniſteriums
zu betrauen, um zu prüfen, ob die republikaniſche Majorität eine Regie-
rungs Majorität werden könne. Gegenüber der den Rücktritt
Gontaut Birons dementirenden Meldung des „Francais“ will der
„Figaro“ wiſſen es beſtehe die Abſicht, den Marquis v. Gontaut-
Biron an Stelle des Grafen Vogué zum Botſchafter in Wien zu
ernennen, wogegen der Herzog Decazes den Berliner Botſchafterpoſten
erhalten würde. Soweit die Generalrathswahlen am 4. bekannt, iſt
anzunehmen daß die Republikaner in den Generalräthen an 60 Sitze ge-
winnen werden. Es iſt noch nicht zu überſehen in wie vielen General
räthen hierdurch die bisherige Majorität verändert werden würden. Die
Orleaniſten ſind über die Niederlage des Herzogs von Broglie gegenüber
dem Bonapartiſten Fouquet ſehr erregt. Die „Agence Havas“ hält es für
wahrſcheinlich daß das neue Miniſterium in der von dem „Woniteur“ an
gegebenen Weiſe zuſammengeſetzt werden wird, doch ſei noch nichts Defini-
tives beſtimmt worden.

Die Einberufung der italieniſchen Kammer iſt auf den 22. d.
M. feſtgeſetzt. Midhat Paſcha iſt in Rom angekommen.

Konſtantinopel Der Sultan hatte am 3. Safvet Paſcha und
Sadik Paſcha zu ſich berufen. Der öſterreichiſche Botſchafter Graf Zichy
hat einen Ausflug nach Bruſſa gemacht und kehrt erſt Mittwoch nach Kon-
ſtantinopel zurück. Jn Salonichi landen ununterbrochen türkiſche Truppen,
die auf der macedoniſchen Bahn nordwärts weiter gehen. Es heißt, die
Pforte beabſichtige, ſüdlich vom Balkan eine Reſerve Armee aufzuſtellen,
um Osman Paſcha Hülfe zu ſchaffen. Nach einer Depeſche der „Pol
Corr.“ aus Konſtantinopel vom 4. d. ſchweben ſchon ſeit einiger Zeit zwiſchen
mehreren Mächten und der Pforte einerſeits und Rußland andererſeits Ver-
handlungen, welche die Neutraliſirung der Sulina-Mündung noch im Laufe
dieſes Krieges bezwecken.

Vom europäiſchen Kriegsſchauplatz:
Ein offizielles ruſſiſches Telegramm aus Medowan (15 Kilometer ſüd-

weſtlich von Plewna) vom 3. November lautet: Am 2. November griffen
3000 bis 4000 Türken mit Gebirgsartillerie das Jnfanterieregiment Siewsk
in der Poſition von Marian oberhalb Eleng an, wurden aber nach drei-
ſtündigem Kampfe mit großem Verluſte zurückgeſchlagen. Die Türken hatten
viele Verwundete und Todte und ließen gegen 100 Todte auf dem Platz.
Unſer Verluſt iſt unbedeutend. An demſelben Tage erreichte eine Esca-
dron des Leibgarde- Dragonerregiments, die über Komarewo vorrückte,
Dſchurilowo an den Quellen des Skitfluſfes (der Skit mündet dicht neben
dem Ogoſt, weſtlich von Rachowa in die Donau) und beſtand ein Gefecht
mit Tſcherkeſſen. Die Escadron erbeutete 100 Wagen und eine große
Menge Vieh und hatte nur 2 Verwundete. General Tſcherewin hat mit
der kaukaſiſchen Koſakenbrigade das Dorf Peſchterna unweit der Straße,
die durch das Thal des Wid nach Tetewen führt, beſetzt und iſt mit der
Infanterie des Generals Karzoff in Verbindung getreten, welche Turski
Jzvor beſetzt hat. Eine Streifwache des Generals Tſcherewin, die die
Türken verfolgte, hat den Engpaß von Jablonitza paſſirt.

Bogot, den 2. Die Truppen des Großfürſten Nicolaus rückten
noch 2 Werſt näher auf Plewna von Dorny Dubniak aus vor und be-
feſtigten ſich in den neuen Poſitionen in der Richtung auf Orkhanie. Die
Infanterie beſetzte Lukawitza während die Cavallerie noch weiter vordrang.
Schefket Paſcha zog ſich ohne Kampf gegen Orkhanie zurück.

Konſtantinopel, den 3. Suleiman Paſcha hat die Poſitionen bei
Eski-Djuma inſpicirt. Hobart Paſcha hat ſich nach dem ſchwarzen
Meere begeben.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze.
Tiflis, den 5. Die von Olti vorgerückte ruſſiſche Colonne erreichte

das EuphratThal und unterbrach die Verbindung zwiſchen Batum und

Erzerum. eErzerum, den 2. Heute hat ein heftiger Angriff auf die türkiſchen
Poſitionen ſtattgefunden, das Gefecht entbrannte auf der ganzen, 4 Stun-
den langen Linie. Nach einem zehnſtündigen Kampfe wurde das türkiſche
Centrum durchbrochen und gezwungen ſich zurückzuziehen. Moukhtar
Paſcha iſt leicht verwundet. Es geht das Gerücht, im Süden von Er-
zerum, in einer Entfernung von nur 6 Meilen von der Stadt, ſeien be-
reits Koſaken erſchienenn. e

Ein Maskenball.
Novelle von Ernſt Norden.

Kortietzung.)
So unterdrückte der Offizier die Abfertigung und ſich der Roſe

wieder zuwendend, ſprach er ſcherzend: „Haſt Du die Warnung des
unhöflichen Magiers gehört, ſchöne Jtalienerin? Den deutſchen Bären
ſchreckt ſie nicht. Er nimmt den Dorn mit in den Kauf, wenn die
Roſe ſich ihm dafür zu eigen giebt.“ Er neigte ſich tief zu ihr nieder.
„Werden Sie grauſamer als ihre Blumen ſein, theure Eugenie? denn
daß Sie es ſind, deren himmliſche Züge dieſe Maske birgt, hat mein
Herz mir in demſelben Moment verrathen, da Sie, einer ſinnberückenden

Erſcheinung gleich, de Saal betraten. Werden Sie mir freiwillig ge

währen was ich ungern als den Preis einer gewonnenen Wette in An
ſpruch nehmen möchte

Sie ſchwankte einen Augenblick, dann reichte ſie, wie von einem
plötzlichen Jmpulſe getrieben, dem Kavalier eine zweite Roſe und ließ
mit derſelben einen Ring in ſeine Hand gleiten.

Wonnige Schauer durchrieſelten Hellſtättens Körper. Sein trunkenes
Auge verſchlang mit Entzücken die üppig ſchöne Geſtalt, welche ſich mit
dem Ringe ihm zu eigen gegeben. „Mein für Zeit und Ewigkeit! flüſterte
er ihr zu. „Eugenie, meine Braut meine ſchöne, geliebte, meine an
gebetete Braut!“

Ein halb unterdrückter Schrei in ſeiner nächſten Nähe ſchreckte das
Liebespaar aus ſeinem Rauſch auf. Sie wandten ſich und ſahen Eugeniens
kleine Begleiterin an allen Gliedern zitternd mit dem Ausdruck des böchſten
Schreckens daſtehen, während der Magier mit eiligen Schritten die Thür
zu gewinnen ſuchte. Das Viilchenkörbchen war den bebenden Händen
Mariens entglitten. Sein duftiger Jnhalt lag zerſtreut am Boden, während
ſie ſelbſt ein Papier, das ſie in der Hand hielt, krampfhaft zerdrückte
und es dann ſchnell in ihrem Buſen verbarg.

Eugenie eilte auf die Freundin zu, umfaßte die Wankende und
führte ſie der nur wenige Schritte entfernten Thür zum Damentoilette
zimmer zu, während Hellſtätten dem Magier folgte, welcher aber bereits
den Saal verlaſſen hatte. Er forſchte nach ihm in dem Vorſaal, im
Garderobezimmer, ſelbſt auf die Straße hinaus ſandte er die ſpähenden
Blicke. Vergebens! Die unheimliche Maske war nirgend zu erblicken.

Als er zur Geſellſchaft zurückkehrte, waren die beiden Mädchen ſchon
wieder im Saale, und hatten unbefangen, als ob nichts geſchehen wäre,
an der Seite der Frau Aldringen Platz genommen. Es war Euge-
niens beſchwichtigenden Worten und der Anwendung von kaltem Waſſer
und Eau de Cologne ſchnell gelungen die halb ohnmächtige Marie wie-
der zu ſich zu bringen. Vergebens aber hatte ſie ſich bemüht, etwas
Näheres über den Vorfall zu erfahren. Marie ſprach nur von einem
Zeitel, den der unheimliche Magier ihr aufgedrängt und zu leſen ge
zwungen hätte. Ueber den Jnhalt deſſelben und was ſie darin ſo er
ſchreckt, verweigerte ſie hartnäckig jede Aufklärung.

Hellſtätten näherte ſich den Damen mit der Abſicht, ſich nach Mariens
Befinden zu erkundigen. Ein Wink Eugeniens hielt ihn davon ab. Sie
wollten den Zwiſchenfall der Mutter verheimlichen, um ſie nicht zu be-
unruhigen.

So begnügte er ſich damit, die Geliebte zu der eben beginnenden
Polka zu führen. Mariens Blicke folgten ihnen wehmuthvoll nach. Sie
wußte, was geſchehen war, und daß es ein Brautpaar ſei, welches dort
im wirbelnden Tanz durch den Saal flog

Sie lehnte jede Aufforderung zum Tanze ab und hielt der Mutter
Hand krampfhaft feſt in der ihren.

Eine Stunde mochte vergangen ſein. Schon nahete die Mitternacht,
wo ſich Alles demaskiren ſollte, als noch eine neue Maske erſchien. Aber-
mals ein Magier, dieſesmal aber in feuerrothem Talar, eine Spiritus-
flamme auf der blechernen Mütze.

Sich aus dem Gedränge der Masken löſend, ſtand er plötzlich, wie
aus dem Boden gewachſen vor Frau Aldringen. Sie wandte ſich unbe
fangen an ihn und ſagte ſcherzend „Du machſt Deiner Maske alle Ehre,
großer Zauberer, denn Du erſcheinſt ſo überraſchend daß man an eine
übernatürliche Macht Deinerſeits glauben möchte.“

„Wenn Du das könnteſt, würde es zu Deinem Heile ſein,“ ent-
gegnete der Magier in dumpfem Grabeston, „Du würdeſt alsdann ge
neigt ſein, Wahrheiten, die ich Dir zu ſagen habe, zu beherzigen und
einem guten Rathe Dein Ohr zu leihen.“

„Ein guter Rath iſt niemals zu verachten ſagte die alte Dame
in ſcherzendem Ton. „Thue mir Deine Weieheit kund, übernatürliches
Weſen.“

Da neigte ſich die dämoniſche Geſtalt zu ihr hinab und Worte,
deren jedes einzelne in Gift getränkt und berechnet war, die verwöhnte
Frau an den empfindlichſten Stellen ihres Herzens zu verwunden ſchlugen
an ihr Ohr. Sie war keines Lautes mächtig und ſtarrte mit einem
Ausdruck des Entſetzens die hart an ſie gedrängte, unheimliche Maske an.

Lebhafte Entrüſtung gab ſich unter den umgebenden Perſonen kund,
ſo daß der Zauberer es für rathſam fand, ſich nach dem vollbrachten
Streich ſchleunigſt zu entfernen.

Hellſtätten verhinderte es. Er hatte die hohe Geſtalt ſchon be
merkt, als dieſelbe, den Saal durchſchreitend, Frau Aldringen ſich näherte.
Da er eine gewiſſe Aehnlichkeit mit dem erſten Zauberer zu erkennen ge-
glaubt, ſo hatte er ſich durch das Maskengedränge zu ihr durchzuarbeiten
geſucht und war juſt zu rechter Zeit gekommen, um Ohrenzeuge der
letzten Jmpertinenzen zu werden, welche die Maske ſich gegen Frau
Aldringen erlaubte.

Jm höchſten Grade entrüſtet, folgte er der entweichenden Geſtalt auf
den Ferſen, und trat ihr in dem Moment entgegen als ſie die Schwelle
der zum Vorſaal führenden Thür überſchritten hatte.

„Dieſesmal werden Sie mir nicht entkommen,“ ſagte er in ernſtem
Ton. „Sie ſcheinen es ſich zur Aufgabe geſtellt zu haben, geachtete
Damen in der unritterlichſten Weiſe zu beleidigen. Jch fordere Sie da
her, in meiner Eigenſchaft als Directionsmitglied auf, dem die Pflicht
obliegt, für Aufrechthaltung eines gebildeten Tones in unſerer Geſellſchaft
zu ſorgen, mir ihren Namen zu nennen, damit ich, falls es der eines
Kameraden iſt, dem Ehrengerichte die Anzeige von Jhrem unehrenhaften
Benehmen machen im Fall ich es mit einem Gaſte zu thun habe,
veranlaſſen kann, daß derſelbe von der Liſte der zu unſeren geſelligen
Vergnügungen Einzuladenden geſtrichen werde.“

Ein heiſeres Lachen ließ ſich unter der Maske hervor vernehmen.
„Wünſchen Sie nicht, meinen Namen zu erfahren. Sicher würden Sie
die geſprochenen Worte bitter bereuen, wenn Sie wüßten, wen Sie vor
ſich haben.“

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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